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Vertikalität

Der Garten stellt sich ursprünglich als eine bepfl anzte Fläche dar, die sich in der Ebene eines Geländes 

ausdehnt und von einem Horizont begrenzt wird. Er gehört zu dieser großen Familie, die Landstriche 

wie die Felder, die sich in der Weite der Ebene von Beauce verlieren, und die großen Freifl ächen der 

amerikanischen Frontier vereint. Dennoch, genau wie die vertikale Silhouette von Chartres in unserer 

Vorstellung essentiell für die Landschaft der Ebene von Beauce ist, genau wie auch die großen Silos, 

die Charles Demuth in seinen Gemälden festgehalten hat, zur typischen Landschaft des amerikani-

schen Westens gehören, so gehört beim Garten seit der Antike die Vertikalität zum Herzstück seiner 

Defi nition. Garten und Landschaft werden folglich von den beiden Achsen bestimmt, durch die auch 

unser Dasein auf der Welt geordnet wird.

Weder die Griechen noch die Römer hatten ein spezifi sches Wort für Garten. Kepos in Athen 

oder hortus in Rom standen für das, was eine bestimmte Fläche begrenzt und schützt. Der Garten 

zeichnete sich also ursprünglich durch die Kennzeichnung und Abgrenzung eines festgelegten Bereichs 

innerhalb der grenzenlosen Weite von Ackerland oder Wildnis aus. Er war und bleibt die Steigerung 

der Idee von der Kultivierung des Bodens auf natürlichem Gebiet, eine Falte im fortlaufenden Gewebe 

der Natur. Der Horizont, der ihn umgrenzt, ist eine Waldung, ein Hochwald oder die Mauern einer 

Stadt. Der Horizont ist das Merkmal für Vertikalität in der unendlichen Weite der Fläche.2

Man könnte bezüglich des natürlichen Charakters des Gartens die gleiche Art von Argumentation 

verfolgen. Als ein Platz aus Erde und Steinen, der mit verschiedenen Pfl anzen verschönert ist, ist der 

EINFÜHRUNG

Jacques Leenhardt

»Schlingpfl anzen und Meergräser nahmen beim Aufwachsen eine streng senkrechte Richtung, wie sie die 

Dichte des Elements vorschrieb. Sonst unbeweglich, nahmen sie, wenn ich sie mit der Hand auseinander-

schob, sogleich ihre frühere Lage wieder ein. Ich gewöhnte mich bald an diese sonderbare Neigung zum 

Senkrechten (…).«1

    

1 Jules Verne, 20 000 Meilen unter dem Meer, Wien, Leipzig o. J., S. 146 

(17. Kapitel).
2 Das Ha-ha, das der Logik der Vertikalität physisch nicht folgt, wür-

digt sie dennoch, da das Befremden, das diese als Negativbild in die 

Landschaft eingeschriebene Barriere verursacht, ihm seinen Namen 

(Ha-ha) gibt.
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